
Widerspruch zur elektronischen Patientenakte (ePA) - 

Zahlenspiele und mediale Darstellung 

Der Gesetzgeber geht davon aus, dass Privatversicherte (PKV) ohne elektronische 

Patientenakte (ePA) gut klarkommen, während gesetzlich Versicherte (GKV), die die 

Löschung ihrer ePA bei der Krankenkasse veranlassen, sich doch bitte in akuter 

Lebensgefahr wähnen sollten. Zu diesem Ergebnis müsste man kommen, wenn man die 

aktuelle Digitalgesetzgebung im Sozialgesetzbuch V und das Rechtsgutachten der RÄ 

Plagemann (0) ernst nähme. Nur eine echte Gefährdung bei der Gesundheitsversorgung 

könnte die Forderungen nach der umfangreichen, ärztlichen Sicherungsaufklärung vom 

gesetzlich versicherten Patienten, die eine ePA ablehnen, erklären. Aber gibt es die?

Wenn es bei der ePA-Nutzung wirklich um eine medizinisch relevante Anwendung ginge, 

dann könnte es nicht sein, dass die Ärzte diese nur bei den gesetzlich versicherten 

Patienten anwenden. Wenn die Privatversicherten selbst der Meinung wären, eine ePA 

verlängerte ihr Leben oder verbessere die ärztliche Behandlung oder ihre Gesundheit, 

dann wäre der Druck auf die privaten Versicherungsgesellschaften groß und diese hätten 

bereits alle eine ePA für ihre Patienten im Angebot. Beides ist aber erkennbar nicht der 

Fall.

Aber auch eine weitere Dimension irritiert: Wenn einer Gesundheits-Datenspende große 

Bedeutung zukäme, warum verzichtet man prinzipiell und von vorne herein auf die Daten 

von 11 % aller nicht gesetzlich Versicherten im Forschungsdatenzentrum? (1) Gilt die 

Vorstellung einer solidarischen Datenspende nur für gesetzlich Versicherte? Aber auch 

wer nicht so selbstlos unterwegs ist. Durch das Fehlen der eigenen Daten entsteht gerade

ein brutaler Bias, weil die Gruppe der PKV Patienten und der gar nicht 

Krankenversicherten, in den Forschungsdaten bzw. in den Trainingsdaten für KI-

Anwendungen gar nicht enthalten wäre.  Wer redlich daran glaubt, dass KI-Anwendungen 

in der Medizin auf Basis von big-data zu mehr Gesundheit führen, für den müsste die 

aktuelle Situation eine Horrorvorstellung sein. Bisher ist aber auch an dieser Stelle keine 

Beunruhigung zu registrieren, das scheint also alles nicht so wichtig!  

 

Damit kommen wir zu der Frage:  Wie steht es um die Realität beim ePA-Widerspruch? 

zur ePA für Privatversicherte und Nicht-Krankenversicherte

„Für die rund 8,7 Millionen Privatpatienten läuft es weniger automatisch. Nur fünf der 36 

privaten Krankenversicherungen mit Vollversicherung bieten bislang die ePA an. Zudem 

ist bisher nicht geplant, dass die pseudonymisierten Daten der Privatversicherten an das 
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Forschungsdatenzentrum Gesundheit übermittelt werden.“ (1)

„Bei den Privatversicherten, für die noch keine ePA-Pflicht gilt, gaben der Mitteilung nach 

drei Viertel an, noch keine ePA beantragt zu haben. Jeweils acht Prozent hätten eine App 

zwar heruntergeladen, aber noch nicht genutzt, oder eine ePA beantragt, aber noch keine 

App. Nur ein Prozent der Privatversicherten gab an, die elektronische Patientenakte schon

einmal aktiv genutzt zu haben. Acht Prozent machten keine Angaben.“ (2) 

Zusammengefasst bedeutet das: Nur 1 % der PKV Patienten hat die eigene ePA schon mal

aktiv benutzt, nur 25 % geben an eine ePA beantragt zu haben, 16 % machten keine 

Angaben oder haben die ePA-App noch nie benutzt.

In der deutschen Bevölkerung von 84 Millionen Menschen sind 11 % sind in der PKV 

versichert und und 89 % (74,3 Millionen) in der GKV. (4) 

99 % der PKV-Patienten haben keine oder eine leere ePA, 11 % der Gesamtbevölkerung 

oder 9,2 Millionen Menschen sind nicht in der GKV versichert, nur 8,7 Millionen Menschen 

sind privatversichert (3). Es ist davon auszugehen, dass die fehlende halbe Million 

Menschen so reich sind, dass sie keine Krankenversicherung haben. Diese Vermutung 

bestätigt sich durch eine Erhebung des vdek. (4) 

Insgesamt ist die Berichterstattung zu den ePA voller 

Widersprüche und mit großer Vorsicht zu genießen!

Im Mitte Februar meldete das gematik-Dashboard 70.386.216 angelegte ePA´s. Bereits zu 

diesem Zeitpunkt gab es statt der möglichen 74,3 Millionen ePA´s bei den GKV Patienten 

nur 70,4 Millonen ePAs. Deshalb startet die ePA bereits mit einem Defizit von 3,9 Millionen

ePAs, was 3,3 % von 84 Millionen Einwohnern oder 5,2 % von 74,3 Millionen GKV-

Versicherten entspricht.

Verlauf Widerspüche zur ePA bei den GKV Patienten:
im Gematik Dashboard: (5) 

Zahl der elektronischen Patientenakten: 

Do 20.02.2025                       70.386.216  
Fr   21.02.2025                        70.383.872 - 2344
Sa  22.02.2025                       70.359.976   -23896
So  23.02.2025                       70.358.776 -1200
Mo 24.02.2025                       70.358.762 -14
Di   25.02.2025                       70.358.730 -32
Mi  06.02.2025                       70.340.822  -17908
Do  27.02.2025                       70.314.821 -26001
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      Screenshotzeit

Do 27.02.25, 0:30 Uhr  70.314.821      27.4.25 19:45
Fr 28.02.25, 6:43 Uhr   70.301.526   -13295  28.2.25    8:04  
Fr 28.02.25, 6:43 Uhr   70.314.821    - 0     1.3.25  8:59
So 02.03.25, 0:30 Uhr  70.304.541  -10280    2.3.25     2:08 
Mo 03.03.25, 0:30 Uhr 70.304.303  -238     3.3.25       0:53 
 
geänderte Anzeige

Zahl der geöffneten ePAs pro Woche
03.03.25           144.263               3.3.25      17:51
10.03.25 137.245                      10.3.25      7:36
17.03.25        173.541 17.03.25   7:43

Fakten zu den Widersprüchen bei der  ePA

Oktober 2024 Patientenbefragung (6): 33% werden wahrscheinlich oder bestimmt 
widersprechen (das sind 5% mehr als 2023), 44% werden wahrscheinlich widersprechen, 
nur 23% werden bestimmt nicht widersprechen 

Reale Widersprüche zur ePA laut Angaben der Krankenkassen

Mitte Januar 2025 (7): ~2%
AOK: 2,7 % (0,7Mio), DAK: 3 % (0,16 Mio), Barmer: 4,3 % (0,36 Mio), TK 6% (0,72 Mio)

Mitte Februar 2025 (8): ~4% 
AOK: 3,8 % (1 Mio) , DAK: unter 4 %, Barmer: 5,3 % (0,44)

Mitte April 2025 (9): ~6%
TK 7 % (0,84), KKH: 7,5 %, DAK über 4%, Barmer 5,6 % (0,47), IKK Classic 9%

Anfang Juni 2025 (10): Patientenbefragung ~11% 

Ende September 2025 (11) laut AOK 4,3 % von 25,8 Millionen Versicherten (1,1 Millionen), 

Allerdings war die AOK immer die GKV mit der geringsten Widerspruchsquote! (Siehe 

oben). Die AOK versichert viele Rentner, während die jüngeren und meist digital-affineren

Menschen in der Techniker-KK oder der IKK Classic versichert sind.

Geht man davon aus, dass sich die Zahl der Widersprüche von April bis September (also 

für die letzten fünf Monate für die keine Zahlen mehr vorliegen) für alle Krankenkassen 

(außer bei der AOK) nicht verändert hat, dann ergibt sich folgende Situation bei den ePA 

Widersprüchen zum Stand September 2025: 
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Versicherte Widersprüche zur ePA

AOK 4,3 % von 25,8 Millionen (11) 1,1 Millionen

TK 7 % von 12 Millionen (12) 0,84 Millionen

Barmer 5,6 % von  8,3 Millionen (12) 0,46 Millionen

DAK 4% von  5,5 Millionen (12) 0,22 Millionen

IKK Classic 9 % von  3 Millionen (12) 0,27 Millionen

KKH 7,5  % von 1,5 Millionen (12) 0,11 Millionen

56,1 Millionen 3 Millionen

75 %aller GKV Patienten!

Rechnet man die Zahlen auf 100 % hoch, dann müssten (wenn die Angaben der 

Krankenkassen stimmen) im September 2025 4 Millionen ihrer ePA widersprochen haben. 

Das Problem dabei: bereits mit Beginn der ePA Zählung im gematik Dashboard (Februar 

2025) mit 70,4 Millionen ePA´s (statt 74,3 Millionen), fehlten schon 3,9 Millionen ePAs.  Es 

wären also nur 100.000 oder etwas mehr Widersprüche (wegen der 

Rundungsungenauigkeit) von Februar bis September dazu gekommen. Diese 

Größenordnung muss allerdings bezweifelt werden.

Denn einzelne Krankenkassen berichten darüber, dass die Widerspruchszahlen zwischen 

Februar und April zugenommen haben. Für die AOK gibt es sogar selbstberichtet Zahlen 

von Februar bei September, dadurch kommt man für die Zeit nach April auf eine weitere 

Reduktion von gut 0,5 Millionen ePAs.

Versicherte dokumentierte Widersprüche 

AOK 3,8 % => 4,3 %  0,5% 25,8 Millionen (11) 0,13 Millionen

TK 6 % => 7 % 1% 12 Millionen (12) 0,12 Millionen

Barmer 4,3% => 5,6 % 1,3%  8,3 Millionen (12) 0,11 Millionen

DAK 3 % => 4,1 % von 1,1 %  5,5 Millionen (12) 0,06 Millionen

 51,6 Millionen  0,42 Millionen

für 73% aller GKV Patienten 

Hochgerechnet von 73% auf 100% kommt man auf Basis dieser von den gesetzlichen 

Krankenversicherungen gemachten Angaben auf 0,525 Millionen ePA Widersprüche von 

Mitte Februar bis September.
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Deshalb sind sowohl die Berichte über die Befragungen der Patienten als auch die 

Auskünfte der Krankenkassen über Widersprüche mit Vorsicht zu betrachten.

Bei den Ergebnissen der Patientenbefragung zum ePA Widerspruch hätte es dann vom 

Anfang Juni bis Ende Mitte September (3,5 Monaten) keine weiteren ePA-Widersprüche 

hätte geben dürfen. Zu beiden Zeitpunkten Anfang Juni 2025 und Mitte September 2025

wird die Widerspruchsrate mit den gleichen 11 % angegeben.

Die von den Krankenkassen berichteten ePA-Widersprüche zeigen zwar eine stetige  

prozentuale Zunahme von Januar bis April, während die absolute Zahl der ePA 

Widersprüche, die sich aus den kommunizierten Daten ergibt, gleichgeblieben sein soll 

und zwar auf dem Niveau, dass eigentlich schon Ende Februar erreicht war. 

Dazu kommt die Diskrepanz zwischen der Patientenbefragung mit 11% und der GKV-

Befragung von 5,2 % (oder leicht darüber). Was aber der dem Befragungsbias entspricht.

Selbst einer Widerspruchsquote von mindestens 5,2 % aller GKV Patienten, also 3,9 

Millionen kommt man zusammen mit den 9,2 Millionen nicht -GKV Patienten auf 3,9 + 9,2 

= 13,1 Millionen ePA Nichtnutzer, was knapp 16% von 84 Millionen entspricht.

Stand September 2025 für alle Einwohner Deutschlands: 

Wenn also 11 % = 9,2 Millionen der bundesdeutschen Bevölkerung, die nicht in der GKV 

versichert ist, keine ePA haben (2) und laut einer Patientenbefragung noch einmal 11% 

der gesetzlich Versicherten = 8,2 Millionen Menschen aktiv der ePA widersprochen haben

(2), dann beträgt der Anteil der Bürger, die keine nutzbare ePA haben bei 9,2 + 8,2 

Millionen = 17,4 Millionen Menschen, das entspricht 21% von 84 Millionen.

Deshalb liegt schon jetzt die Quote der ePA-Nichtnutzer, Stand Ende September 2025, 

gefährlich nah an den von der Politik befürchten 20 % (2a) und wird weiter steigen.

Ergebnis: die Quote der ePA-Nichtnutzer liegt aktuell, im 

September 2025, bei zwischen 16 % und 21 %. 

Quellen: 

(0) https://onlinerollout.de/wp-content/uploads/2021/07/gematiK_Rechtsgutachten_ePA_2020-12-

17_PDF_durchsuchbar.pdf, Rechtsgutachten Seite 19, entsprechendes auch auf Seite 21, Seite 51, 

Seite 54, Seite 59, Seite 60 

(1) https://www.heise.de/news/E-Patientenakte-Befuellungspflicht-fuer-Aerzte-Buendnis-erinnert-

an-Widerspruch-10673290.html
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https://www.heise.de/news/E-Patientenakte-Befuellungspflicht-fuer-Aerzte-Buendnis-erinnert-an-Widerspruch-10673290.html


(2) https://www.aerzteblatt.de/news/elektronische-patientenakte-wird-bisher-kaum-genutzt-

de4ffa63-aae6-498e-a1d4-6872f1ce628c

(2a) https://www.heise.de/news/Wie-es-mit-der-elektronischen-Patientenakte-weitergeht-

10277642.html

(3) https://www.aerzteblatt.de/news/elektronische-patientenakte-hoffnung-auf-mehr-zulauf-

ce6e6f10-0e7a-4532-b348-25ff7b78df03

(4) https://www.vdek.com/presse/daten/b_versicherte.html

(5) https://www.gematik.de/telematikinfrastruktur/ti-dashboard 
(6) https://www.deloitte.com/de/de/about/press-room/Akzeptanz-fuer-die-elektronische-
Patientenakte-sinkt.html
(7) https://www.golem.de/news/elektronische-patientenakte-rund-jeder-30-widerspricht-der-epa- 
(8) https://www.heise.de/news/Wie-es-mit-der-elektronischen-Patientenakte-weitergeht-
10277642.htmlfuer-alle-2501-192410.html
(9) https://www.welt.de/politik/deutschland/article255973254/Millionen-Menschen-haben-
elektronischer-Patientenakte-widersprochen.html
(10) https://www.heise.de/news/Umfrage-Elektronische-Patientenakte-durch-Presse-und-
Krankenkassen-bekannt-10434851.html
(11) Die vier Probleme der elektronischen Patientenakte von Dominik Bath im Neue Ruhr Zeitung 
Essen vom 29.09.2025 auf Seite 5
(12) https://www.krankenkassen.de/krankenkassen-vergleich/statistik/versicherte/aktuell/
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